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Weissia condensa (Voit) Lindb.
Dichtes Perlmoos, Verdule dense
Charakteristische Merkmale: Ohne reife Kapseln ist Weissia condensa nicht sicher zu bestimmen. Mit Kapseln ist
die Art durch die Kombination folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht
abstehend, lanzettlich. (2) Blattrand eingerollt. (3) Kapseln häufig, aufrecht auf längerer Seta, mit Deckel öffnend,









































Graubünden, Luzern, Neuenburg, Nidwalden,
Obwalden, Schwyz, St. Gallen, Tessin, Thurgau,
Waadt, Wallis
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: zerstreute Funde in allen Regionen,
häufiger nur im Rhonetal und im südlichen Tessin;
kollin bis montan (Angaben aus höheren Lagen
könnten auf Fehlbestimmungen beruhen).
Europa: 
submediterran, nördlich und westlich bis
Grossbritannien, östlich bis Polen, Zypern, in die
Türkei und ins Kaukasusgebiet, südlich bis ums
Mittelmeer.
Weltweit: Nord- und Mittelamerika,
Europa, Azoren und Kanarische Inseln, Nordafrika,
Asien, Neuseeland.
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Ökologie
Lebensraum: besiedelt offenerdige Stellen in Trockenrasen und Weiden, an Böschungen, in Weinbergen und alten
Steinbrüchen, basenreiche Felsstandorte im lichten Wald, trockene Kalkfelsen und Mauern; warme, südlich exponierte
Hänge; sonnig, lichtreich.
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Beschreibung
Pflanzen: (4-)5-15(-20) mm hoch, in dichten, aber leicht zerfallenden, oben grünen unten braunen Rasen, häufig mit
Kapseln. Blätter trocken gekräuselt, feucht aufrecht abstehend, Stämmchen dicht und gleichmässig beblättert.
Blätter: lanzettlich, 1.5-2.5(-4.5) mm lang. Blattspitze kahnförmig. Blattgrund mit verlängerten, glatten, hyalinen
Zellen. Laminazellen rundlich-quadratisch, dicht papillös, 7-9(-11) µm. Blattrand glatt, unten flach, oben schmal
eingerollt. Rippe kräftig, am Grund (60-)80-100(-120) µm breit, rötlichbraun, ventral in der oberen Blatthälfte mit
kurzen, grünen, papillösen Zellen bedeckt, als kurze einzellige Stachelspitze austretend oder gar in der Blattspitze
endend.
Sporophyt: autözisch. Seta gelblich, (2-)3-5(-6) mm lang. Kapsel ellipsoidisch bis verlängert eiförmig, stegokarp.
Deckel lang kegelig. Kapselöffnung weitmündig, durch eine weissliche Membran kurzfristig verschlossen. Peristom




Weissia condensa var. armata (Thér. & Trab.) M.J.Cano, Ros.,Guerra
mit auffallend hohen und kräftigen Papillen
von 8-10 µm Höhe
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Kapsel / Deckel
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Kapsel / Kapselrand
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / ganzes Blatt
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Ebenfalls mit langer Seta und einer Kapsel ohne Peristom.
Pflanze wenig verzweigt, niederwüchsig, bis 8 mm, Schopfblätter vergrössert-> W. condensa: Pflanze verzweigt,
höherwüchsig, bis 20 mm hoch, Stengelblätter alle in etwa gleichgross, nicht schopfig gebildet.
Rippe am Grund schmal, 30-50(-60) µm -> W. condensa: Rippe am Grund sehr breit, (60-)80-100(-120) µm.
Kapsel engmündig -> W. condensa: Kapsel weitmündig.
Sporen gross, 20-25(-34) µm -> W. condensa: Sporen klein, 14-20 µm.
Weissia squarrosa
Ebenfalls mit langer Seta und einer die Kapselöffnung verschliessenden Membran statt Peristom.
Sprosse nach der Fruchtreife niederliegend und in den Blattachseln entfernt beblätterte Innovationen bildend -> W.
condensa: Sprosse ohne derartige Ausläufer.
Kapselwand mit dünnwandigen Zellen, Sporenfreigabe durch zerfallendes Exothecium -> W. condensa: Kapselwand
mit dickwandigen Zellen, Sporenfreigabe durch aufreissendes Hymenium.
Blätter feucht aufrecht abstehend und zurückgekrümmt -> W. condensa: Blätter feucht aufrecht abstehend.
Blattrand eingebogen bis schwach eingerollt -> W. condensa: Blattrand deutlich eingerollt.
Rippe 35-60 µm an der Basis, bräunlichgrün -> W. condensa: Rippe kräftiger, (60-)80-100(-120) µm an der Basis,
rötlichbraun.
Weissia controversa
Sehr ähnlich im Habitus.
Peristom ausgebildet mit 16 kurzen, teilweise rudimentären, papillösen Zähnen -> W. condensa: kein Peristom
ausgebildet, Mündung durch eine weissliche Membran verschlossen.
Pflanze kaum verzweigt, niederwüchsig, bis 8 mm, Schopfblätter vergrössert-> W. condensa: Pflanze verzweigt,
höherwüchsig, bis 20 mm hoch, Stengelblätter alle in etwa gleichgross, nicht schopfig gebildet.
Weissia rutilans
Ähnlichkeiten im Habitus.
Peristom ausgebildet, wenn auch z.T. rudimentär -> W. condensa: kein Peristom ausgebildet, Mündung durch eine
Membran verschlossen.
Sporen gross, 22-28(-30) µm -> W. condensa: Sporen klein, 14-20 µm.
Blattrand flach, höchstens im oberen Viertel leicht eingebogen -> W. condensa: Blattrand in der oberen Hälfte
eingerollt.
Trichostomum crispulum
Im Habitus ähnlich, jedoch selten mit Sporophyten anzutreffen.
Pflanzen tendenziell grösser, 1-3(-4) cm hoch-> Weissia condensa: Pflanzen kleiner, nur 1-1.5 cm hoch.
Blattrand im oberen Bereich mehr oder weniger eingebogen -> Weissia condensa: Blattrand im oberen Bereich
deutlich eingerollt.
Blattgrund: hyaline, dünnwandige Zellen vermehrt am Blattrand -> Weissia condensa: hyaline, dünnwandige Zellen
vermehrt entlang der Rippe.
Trichostomum triumphans
In Habitus und Blattform ähnlich, jedoch seltene Art.
Pflanzen deutlich kleiner, höchstens 4.5 mm hoch -> Weissia condensa: Pflanzen grösser, 5-15 mm hoch.
Peristom mit aufrechten, fadenförmigen Zähnen, ohne Membran -> Weissia condensa: Peristom fehlend, Kapsel
durch Membran verschlossen.
Rippe am Grunde 80-100 µm breit -> Trichostomum triumphans: Rippe am Grunde 40-55 µm breit.
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